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»Isokobund« unterstützt Veronika Mwambashi  

Die 15jährige Veronika Mwambashi besucht derzeit die 

Sekundarschule in Itumba im Südwesten Tansanians. 

Vor zwei Jahren stellten Ärzte bei einer Routine-

Untersuchung einen Tumor in ihrer rechten Brust fest. 

Mit dieser schockierenden Diagnose wandte sich 

Veronika an Enea Kajange, die Leiterin des 

Waisenprogramms der Moravian Church in Isoko. Ein 

Jahr später, im Herbst 2020, vergrößerte sich der Tumor 

auf eine beachtliche Größe. Der Zustand der jungen Frau 

war bedenklich und Enea verbreitete die 

Krankengeschichte über diverse Kanäle. So erfuhren Dr. Bruno Runge und der Spenderkreis 

»Isokobund« von Veronika's Schicksal. Durch die Sammlung von Spendenmittel und einer 

besonderen Fügung konnte die Operation von einem sehr qualifizierten Chirurgen-Team, dass 

zeitgleich im 250 km entfernten Krankenhaus in Ilembula zur Verfügung stand, sehr 

erfolgreich durchgeführt werden. Veronika ist wohl auf und konnte dank der Unterstützung 

des »Isokobund« den Transport nach Ilembula und die OP Kosten finanzieren. Wir bedanken 

uns auch im Namen von Veronika ganz herzlich bei allen Unterstützerinnen und 

Unterstützern dieser außergewöhnlichen Erfolgsgeschichte.   

Bauforschritt an der Berufsschule in Sumbawanga, Tansania  

Der Bau der Berufsschule in Sumbawanga, im 

Südwesten von Tansania schreitet weiter voran. Die 

Gebäude sind inzwischen komplett fertiggestellt. Der 

nächste Schritt ist nun die Beschaffung der Möbel und 

Betten in den Schlafhäusern sowie die Ausstattung der 

Klassenzimmer. Die Auswahl der Lehrkräfte für die 

geplanten Kurse in den Bereichen Elektrik und Sanitär 

soll bis Ende September diesen Jahres abgeschlossen 

sein. Die Schule wird auf dem Gelände der 

Sekundarschule »African Rainbow School« errichtet und 

bietet den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, 

einen Beruf in der direkten Umgebung und innerhalb des gewohnten Umfelds zu erlernen. 

Finanziert wurde der Bau der Berufsschule von der Fa. Wörwag Pharma GmbH & Co. KG. 

Die Jugendlichen freuen sich sehr auf die anstehende Schuleröffnung zum neuen Schuljahr 

und bedanken sich bei allen Unterstützerinnen und Unterstützern. 
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Fortschritte an der Berufsschule in Ileje, Tansania  

Das Mailing der Herrnhuter Missionshilfe im Herbst 

letzten Jahres beschäftigte sich mit der Berufsausbildung 

an der Schule im tansanischen Ileje. Inzwischen wurden 

vor Ort die Renovierungsarbeiten an den 

Klassenzimmern und den Toiletten abgeschlossen. 

Edger Teacher, Projektleiter der Moravian Church 

Tanzania Südprovinz (MCTSP), der die 

Renovierungsarbeiten betreut und beaufsichtigt, 

berichtet: »Vor der Renovierung war das Gebäude in 

einem sehr schlechten Zustand und deshalb konnten die Schülerinnen und Schüler nicht 

konzentriert und sicher lernen. Jetzt, wo die Wände und Decken neu verputzt und gestrichen 

sind, konnten wir eine angenehme Lernumgebung und ein sicheres Umfeld schaffen. Ich 

möchte mich bei allen Spenderinnen und Spendern für die Mittel zur Renovierung bedanken; 

sie hat unsere Schule zu neuem Glanz verholfen. Vielen Dank!!!!«. In einer 2. Projektphase 

konnte eine neue Küche gebaut und weitere Sanitärräume geschaffen werden. Auch die 

dringend renovierungsbedürftigen Schlafräume wurden saniert und neu ausgestattet. Die 

Ausrüstung mit wichtigen Lernmaterialien und der Bau eines Brunnens samt Wassertank sind 

ebenfalls angelaufen. So können auch zukünftig noch viele weitere Jugendliche einen 

fachgerechten Ausbildungsberuf an der Schule erlernen. Ein genehmigter Projektantrag bei 

der Evangelischen Landeskirche in Württemberg sowie verschiedenen Geberorganisationen 

und viele weitere Spenderinnen und Spendern haben dies ermöglicht. 

COVID-19 Unterstützungsprogramme im Dzaleka 
Flüchtlingscamp  

Gemeinsam mit dem Evangelischer Oberkirchenrat der 

Evangelischen Landeskirche in Württemberg konnte in 

Flüchtlingscamp Dzaleka in Malawi ein großer Schritt in 

der Bekämpfung des Corona-Virus getan werden. Dank 

den Spendenmitteln war es möglich, 170 der 

bedürftigsten Familien im Camp und in den Dörfern in 

der Umgebung für 3 Monate mit Essenspaketen zu 

versorgen. Diese wurden von der Kirchenleitung der 

Moravian Church übergeben. Außerdem wurden 

Hygienestationen zur Desinfektion verteilt und 

aufgestellt, wichtige Medikamente und Hygieneartikel wurden besorgt und Aufklärungskurse 

im Umgang mit Corona fanden statt. Ein Gremium, bestehend aus 17 Gebietsleitern und 

Mitarbeitenden des UNHCR, ist für die Auswahl der Zielgruppen zuständig. Besonders ältere 

Menschen, die von Covid 19 betroffen sind, sowie Witwen und Waisen werden bei der 

Auswahl berücksichtigt. Wir bedanken uns bei der Evangelischen Landeskirche in 

Württemberg sowie bei vielen weiteren Spenderinnen und Spendern die dieses wichtige 

Projekt unterstützt haben und weiter unterstützen werden. 
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Überarbeitete Ausstellung in Jerusalem zum Wirken der 
Herrnhuter  

Das Lepra-Hospital »Jesushilfe«, gebaut 1886/87 vom 

renommierten damaligen deutschen Architekten Conrad 

Schick im heutigen Westjerusalem, war die erste, 

moderne Lepraeinrichtung der Stadt, geplant für 60 

Patientinnen und Patienten samt Pflegepersonal. Die 

»Jesushilfe«, ein zweistöckiger, quadratischer, 

monumentaler Steinbau mit Gartenanlage, noch heute 

eines der schönsten alten Häuser in Jerusalem, war die 

Nachfolgeeinrichtung einer ersten, kleinen »Jesushilfe« 

von 1867 in der Nähe des Jaffa-Tores. In der 

»Jesushilfe« arbeiteten Diakonissen der Brüdergemeine unter Leitung von deutschen 

Hauseltern und britischen Ärzten. Schon bald übernahmen deutsche und dänische 

Oberschwestern die Leitung der Einrichtung. Nach Gründung des Staates Israel verkaufte die 

Brüdergemeine 1950 das Haus an den "Jüdischen Nationalfonds", der es dem 

Gesundheitsministerium übergab und ihm den Namen »Hansen Hospital« verlieh. Im Jahre 

2000 verließen die letzten vier Patienten das Haus. Nach einem Leerstand übernahm die Stadt 

Jerusalem den Gebäudekomplex. Es wurde renoviert und zu einem städtischen Kunst- und 

Kulturzentrum umgebaut für Bewohner beider Stadtteile (West- und Ostjerusalem). Die seit 

dem bestehende Ausstellung wurde (vor allem auf Betreiben von Ruth Wexler) überarbeitet. 

Im September 2019 fand die Wiedereröffnung in Anwesenheit von Herrnhuter Vertretern 

statt. Nun gibt es auch einen virtuellen Zugang zur Ausstellung (hier). 

Orgelsanierung in Bad Boll dank digitalem Herrnhuter 
Sponsorenlauf »Berta läuft!«  

Die Herrnhuter christliche Philanthropie der 

Evangelischen Brüder-Unität und Herrnhuter 

Missionshilfe veranstaltete im Zuge des »Berta-Tags« in 

Bad Boll im letzten Jahr einen digitalen Sponsorenlauf. 

Viele Sponsorinnen und Sponsoren unterstützten 

Menschen, die für den guten Zweck eine frei wählbare 

Laufstrecke absolvierten. Ein Teil der Erlöse ging auch 

an die evangelische Kirchengemeinde in Bad Boll, in der 

nun die Orgelsanierung in der Stiftskirche vollzogen 

wurde. Der Organist Michael Vollmer und Pfarrer 

Tobias Schart freuten sich sehr über die Unterstützung 

und bedanken sich bei den zahlreichen 

Unterstützerinnen und Unterstützern. Weitere 

Spendenanteile kamen dem Nothilfefonds der 

Evangelischen Brüder-Unität und der Herrnhuter Missionshilfe zugute. Auch die Bad Boller 

Einrichtung »Haus der Mitte« erhielt einen Zuschuss, der für einen neuen Schulbus verwendet 

wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://docplayer.org/135082909-Zeitschrift-der-herrnhuter-bruedergemeine-in-der-schweiz-nr-haus-zwischen-welten-150-jahre-in-palaestina-und-israel.html
https://my.matterport.com/show/?m=zPu1v8dy75E&brand=0
https://www.herrnhuter-spenden.de/philanthropie/aktuelles
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Zweimal Hilfe für werdende Mütter und Babies  

Mit 17.500 Euro unterstützt die »Zeister 

Zendingsgenootschap« (ZZg), die Missionsorganisation 

der Brüdergemeine in den Niederlanden, ein 

Durchgangsheim der Unitätsprovinz Surinam für 

werdende Mütter. Dieses befindet sich in der 

Landeshauptstadt Paramaribo. Es dient vor allem 

denjenigen werdenden Müttern, die im weitläufigen, 

schwer zugänglichen Binnenland leben und bei denen 

sich eine komplizierte Schwangerschaft bzw. riskante 

Geburt abzeichnet. Das Projekt wird - neben vielen 

anderen Projekten - im Newsletter »ZZg Nieuws« (Frühjahr 2021) vorgestellt. Siehe hier 

(Seite 4). Über die Hilfe von medizinischen Freiwilligen aus Krankenhäusern in Sturgeon Bay 

und Green Bay (USA/Wisconsin) für Schwangere und Gebärende in der »Clinica Evangelica 

Morava« in Ahuas an der strukturschwachen Moskitoküste von Honduras berichtet ein 

eindrückliches Acht-Minuten-Video. Download hier. 

Online-Veranstaltung: »Unterwegs mit dem UWD«  

Das »Unity Women’s Desk« (UWD, Unitätsfrauenbüro) 

mit Hauptsitz in Winston-Salem/NC in den USA hat in 

den vergangenen Jahren ständig an Bekanntheit 

gewonnen und seine Aktivitäten erheblich ausgeweitet. 

Doch die Verantwortlichen geben sich mit dem 

Erreichten nicht zufrieden. Sie wünschen sich, dass das 

UWD mit seinem weltweiten Netzwerk, das bis in kleine 

Dörfer z. B. in Tansania hineinreicht, Unterstützung von 

möglichst vielen Einzelpersonen, Gruppen und 

Gemeinden erfährt. Deshalb laden sie für Donnerstag, 

den 17. Juni 2021, zu einer 90minütigen Online-

Veranstaltung ein, an der jeder Mann und jede Frau teilnehmen kann. Die Vorbereitungen für 

die Veranstaltung, zu denen auch das Herstellen kleiner Filme gehört, laufen schon. Eine 

Online-Diskussionsrunde ist nicht vorgesehen. In seiner Einladung schreibt das UWD, worum 

es ihm in der Hauptsache geht: »Um die Befähigung von Frauen in der weltweiten Brüder-

Unität für den globalen Wandel«. Mehr hier. Anmeldung zwecks Zusendung eines Links an: 

jultomberlin(at)gmail.com. 

Desiré Peerweijk wirbt für Corona-Schutzimpfungen  

Das Corona-Informationszentrum der Republik Surinam 

hat darum gebeten, dass Desiré Peerwijk, der Präses der 

Brüdergemeine in Surinam, sich auf seinem Youtube-

Kanal öffentlich zu der Frage äußert: »Warum ich mich 

gegen Covid-19 impfen lasse«. Seine Drei-Minuten-

Antwort vom 25. Mai 2021 kann hier angehört werden. 

Sie wurde in der Großen Stadtkirche in Paramaribo, der 

Hauptkirche der Brüdergemeine in Surinam, 

aufgezeichnet. In Surinam war die Infektionsrate 

während der Corona-Krise noch nie so hoch wie jetzt (200 Infektionen pro 100.000 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.zzg.nl/images/zzg/multimedia/publicaties/ZZG_NIEUWS_2021-1_lr.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=83rP5cX7bXA
https://www.facebook.com/events/199532135127823/?active_tab=discussion
https://www.youtube.com/watch?v=FtFXma_Agjk
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Einwohner am 25. Mai 2021). Das »Robert-Koch-Institut« hat Surinam am 25. Mai 2021 auf 

die Liste der Coronavirus-Risikogebiete gesetzt. Vollständig geimpft waren in Surinam am 

23. Mai 2021 etwa 1,5 Prozent der Bevölkerung; eine Erstimpfung hatten 11,2 Prozent der 

Bevölkerung empfangen. Ein Beitrag zur Lage in Lateinamerika aus dem »Surinam Herald« 

hier. 

Surinam-Konsultationen über Video  

Alle zwei Jahre finden Konsultationen zwischen den 

Leitungsgremien der Unitätsprovinz Surinam, der 

Zeister Missionsgesellschaft (ZZg) und der Europäisch-

Festländischen Unitätsprovinz statt. Im Vorjahr mussten 

diese Konsultationen Corona-bedingt ausfallen. Am 11. 

März 2021 wurden diese Konsultationen per 

Videokonferenz abgehalten. Bei dem Online-Treffen 

wurde zunächst die ausgelaufene Rahmenvereinbarung 

für die Jahre 2018 bis 2020 ausgewertet. Dann ging es 

um neue Modelle der finanziellen Unterstützung der 

Arbeit in Surinam (Kredite, gemeinsame Wirtschaftsaktivitäten), um den Austausch von 

Lehrkräften und Studierenden aus beiden Provinzen sowie um die Verbesserung bzw. 

Vernetzung der theologischen Ausbildung, für die Mittel aus dem »Jan van Raalte-

Studienfonds« bereitstehen. Bei den Konsultationen wurden weiterhin neue Vereinbarungen 

zu den gemeinsamen Themen- und Aktionsfeldern »Kirche in der Stadt« und »Jugend in der 

Kirche« getroffen. Und natürlich wurden viele Berichte gegeben. 

Lehrer- und Lehrerinnentag auf Jamaika  

Der 5. Mai wird in Jamaika alljährlich als der »Lehrer- 

und Lehrerinnentag« begangen. Auch im »Bethlehem 

Moravian College« (BMC) in Malvern/St. Elizabeth 

gedachte man kürzlich dieses Tages. Lowel G. Morgan, 

der Vorsitzende des Verwaltungsrates der 

traditionsreichen, beliebten Einrichtung, nahm den Tag 

zum Anlass, sich mit einer Gruß- und Dankesbotschaft 

an die Lehrerinnen und Lehrer des BMC zu wenden. 

Darin sagte er: »Wir wertschätzen und würdigen Ihre 

Arbeit und die Hingabe, mit der Sie unsere Jugendlichen 

auf den weiteren Lebensweg vorbereiten. Sie tun etwas für unsere Nation (»You are nation 

builders«). Was Sie tun, das zeitigt in vielerlei Hinsicht eine große Wirkung. Sie befähigen 

junge Menschen sowohl zu Leistungsbereitschaft als auch zu Mitgefühl. Die Ihnen 

übergebenen Blumensträuße seien eine Belobigung des Verwaltungsrates für die zusätzlichen 

Opfer, die Sie während der Covid-19-Pandemie gebracht haben«. Siehe hier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://translate.google.de/translate?hl=de&sl=en&u=https://www.thecherawchronicle.com/paho-director-calls-for-closing-a-deep-vaccine-gap-by-expanding-vaccine-production-suriname-herald/&prev=search&pto=aue
https://www.bmc.edu.jm/index.html
https://www.bmc.edu.jm/index.html
https://www.facebook.com/photo?fbid=241319587781180&set=a.206712214575251
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Fragebogen-Aktion Jamaika - Nordamerika  

Jugendliche aus der Brüdergemeine in Nordamerika und 

aus Jamaika sollen sich kennenlernen, einander 

näherkommen und übereinander nachdenken. Das ist das 

Ziel einer Online-Aktivität des »Board of World 

Mission« der Brüdergemeine in Nordamerika, die noch 

bis zum 12. Juni 2021 dauert, und einer Umfrage bzw. 

einem Spiel gleicht. Jugendliche hier und dort sollen 

jeweils denselben Fragebogen ausfüllen, der ein Stück 

ihres inneren und äußeren Lebens - auch ihres 

Glaubenslebens - offenbart. Download des Fragebogens 

in Englisch hier. Die Initiatorinnen und Initiatoren sind gespannt, ob sich nach Auswertung 

der Fragebögen herausstellt, dass es länderübergreifend so etwas wie eine »Moravian Family« 

gibt. Die Frage 13 lautet z. B.: »Nenne eine Veranstaltung der Brüdergemeine, die du 

besuchen kannst und wo es wahrscheinlich ist, dass du dort Freunde aus dem letzten 

Sommercamp triffst!« Die Frage 18 lautet: »Nach wie vielen Minuten Dauer empfindest du 

eine Predigt als zu lang?« 

Dominga Henriquez Fedrick vor Abschluss ihres 
Medizinstudiums  

Dominga Henriquez Fedrick aus der Brüdergemeine in 

Honduras befindet sich im sechsen Jahr ihres 

Medizinstudiums. Dazu hat sie ein Stipendium aus 

einem entsprechenden Fonds des »Board of World 

Mission« der Brüdergemeine in Nordamerika, einer 

Schwesterorganisation der Herrnhuter Missionshilfe, 

bekommen. Nach einem weiteren Praktikum sowie nach 

den Abschlussprüfungen plant Dominga Henriquez 

Fedrick, in der »Clinica Evangelica Morava« in Ahuas 

an der honduranischen Moskitoküste zu arbeiten, wo sie 

schon erwartet wird. Einige der Fotos, die sie kürzlich übermittelte, zeigt sie mit einer 

stählernen Unterdruckkammer. Solche Kammern werden benötigt, um professionellen 

Hummer-Tauchern zu helfen. Diese gibt es an der Mosquitia häufig. Viele riskieren beim 

minutenlangen Tauchen ohne Sauerstoff ihr Leben. Wenn sie aus der Tiefe zu schnell wieder 

auftauchen, riskieren sie den Tod oder einen bleibenden Lungenschaden. Bilder hier. 

Offene Briefe in Sachen Covid-19  

Das »Deutsche Institut für ärztliche Mission« (Difaem), 

mit dem die Herrnhuter Missionshilfe kooperiert, hat 

gemeinsam mit »Brot für die Welt«, dem 

»Ökumenischen Rat der Kirchen« und christlichen 

Gesundheitsnetzwerken in Afrika einen Offenen Brief 

an die Staats- und Regierungschefs in aller Welt 

geschrieben, in dem sie diese bitten, alles in ihrer Macht 

Stehende zu tun, um den Covid-19-Impfstoff zu einem 

global-öffentlichen Gut zu machen. Sie dürften sich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSdzuVYlxT7UsuJ2Bgn1TEjbj9q0AnayU7LORfiAX05MWwcSLQ/viewform?fbclid=IwAR3FA9ZYxsLE5wfE4Tj-N2NooHo49tvTrDLKXPiAv1rM7qZgOY3AUEfwJX0
https://www.facebook.com/moravianbwm/photos/pcb.4198544246830484/4198543526830556
https://difaem.de/aktuelles/corona/
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nicht damit abfinden, dass die Covid-19-Pandemie die bestehende globale Ungerechtigkeit 

noch verstärkt. Die Weltgesundheitsorganisation verfüge mit COVAX über ein 

Umverteilungssystem, mit dem Impfstoffe gerecht verteilt werden können. Die Pharma-

Konzerne werden aufgefordert, eine Impfstoffproduktion weltweit durch möglichst viele 

geeignete Hersteller-Betriebe zuzulassen. Mehr hier. Briefe an die Konzerne »BioNTech« und 

»CureVac« siehe hier und hier. 

 

 

 

https://difaem.de/uploads/tx_news/2021-03-25-Statement-Impfgerechtigkeit-EU-Rat.pdf
https://difaem.de/uploads/tx_news/Offener_Brief_BioNTech.pdf
https://difaem.de/uploads/tx_news/Offener_Brief_CureVac.pdf

